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«Hans wasHeidi»
stösst auf Interesse
Theaterstück Das interaktive
StückzuGender,«HanswasHei-
di», findetüberdieKantonsgren-
ze Beachtung. Am 12. April gibt
es eineAufführung inWinterthur
im Zentrum für Ausbildung im
Gesundheitswesen (ZAG). Des
Weiteren hat eine Organisation
aus Luzern Interesse sowie die
Fachstelle für Gleichstellung in
Zürichdafür. Für jene,diedieGe-
legenheit in Zug verpasst haben,
bietet sich so vielleicht bald eine
weitere Möglichkeit. Die Thea-
terfalleBasel hat dasTheater be-
reits fest in ihr Angebot aufge-
nommen und ist begeistert vom
regen Interesse daran.

EinStück,
umzureflektieren

Beim interaktivenGender-Thea-
ter handelt es sichumeinProjekt
von Frauenbildung Zug. Diese
lanciertedasProjekt gemeinsam
mit denMitgliedern der IG, wel-
che durch breitangelegte Inter-
views die aktuellen Themen für
dasTheater lieferten. Soentstan-
denaktuelle Situationen,welche
die Theaterbesucher mit ihren
spontanen Einwänden oder
Vorschlägen «gendergerecht»
weiterentwickelten.

MitdeminteraktivenTheater
hat Frauenbildung Zug eine pas-
sende Form gewählt und einen
Raum geboten, um die Themen
rund um die Chancengleichheit
von Frau undMann und Gender
zu reflektieren. «Interessant»,
«lustvoll»,«informativ»,hiess es
häufig in Rückmeldungen. Der
Anlass ermöglichte, zu erfahren,
was Zugerinnen und Zuger be-
schäftigt. Diese «Pulsmessung»
an der Basis hat gezeigt, dass
sich inden letzten Jahrenviel ver-
ändert hat. Sie zeigt aber auch
klaren weiteren Handlungsbe-
darf auf.

Für die Frauenbildung Zug:
Mai Ly

GuteWettkampfleistunggezeigt
ATBBaar AmSonntag fand in Löhningen SH einMannschaftswettkampf fürNachwuchs- und Elitesportler

imKunstradfahren statt. Die Baarer Kunstradfahrerinnenwarenmit drei Teams amStart.

InwelcheranderenSportart kann
man schon in einemWettkampf
gegen die amtierenden Welt-
meisterinnen und Schweizer
Meisterinnen antreten? Der
Teamwettkampf imKunstradam
vergangenen Sonntag machte
dies möglich: Knapp 30 Teams
aus der ganzen Schweiz hatten
sich in der Sporthalle in Löhnin-
gen SH versammelt. Baar ging
mit drei Teams an den Start.

Die Teamzusammensetzung
wurde vorgängig ausgelost, und
ihren Teamnamen durften die
Sportlerinnen dann selber be-
stimmen.AlleKunstradfahrerin-
nenzeigten ihreaktuelleKür, und
die Punkte wurden mit einem
Faktor soumgerechnet, dass sich
die jüngerenSportlerinnen trotz-
dem mit den erfahrensten mes-
sen konnten. Es war die erstma-
ligeAustragungeinesTeamwett-
kampfs in dieser Form.

AllenFahrerinnengelang
guteLeistung

Das Team Almisame der Baarer
erreichte den sehr guten siebten
Schlussrang. Jederder vierEiner-
fahrerinnen gelang eine gute
Leistung:AlessaHotz zeigte eine
KüraufhöchstemNiveau,undsie
schaffte auch die schwierigsten
Elemente souverän. Auch ihre
jüngere Schwester, Mirina Hotz,
konnte trotz kleinerUnsicherhei-
teneine sehr gutePunktzahl aus-
fahren. SaskiaSeitzhatte ihreKür

etwas umgestellt und fuhr trotz
eines Sturzes ihre persönliche
Bestleistung. Der erst 6-jährigen
Melina Kümin unterlief ein klei-
nerFehler imAblauf ihrerKür, sie
darf dennoch mit ihrer Leistung
sehr zufrieden sein. Das Team
«Die 10Muskeltiere» schaffte es
aufden 16.Rang.DemVierermit
CaroleLedergerber,YvonneUtti-

ger,NadineRisi undMelanieBlei-
cher gelang eine einwandfreie
Kür.Mit 148Punktenkonnte sich
diesesTeamdannauchnochüber
eine neue persönliche Bestleis-
tung freuen. IndieserMannschaft
startete auch der Vierer, be-
stehendausCinziaCaruso,Lean-
dra Hediger, Sina Schlumpf und
Saskia Seitz.Die vier jungenAth-

letinnen konnten sich an jedem
Wettkampf über eine Leistungs-
steigerung freuenundsammelten
wertvolle Erfahrung für die Zu-
kunft. Dalina Ehrensperger fuhr
ihre Kür nahezu perfekt und er-
reichte dank zusätzlicherKürele-
mente ihre neue persönliche
Bestleistung. Vivienne Kümin
konnte ihre persönliche Bestleis-

tungebenfalls steigern. Sie zeigte
erstmals an einem Wettkampf
den Sattellenkerstand. Mit dem
Team«7und3Zwergli»gingFla-
via Schürmann an den Start. Ihr
gelangeineeinwandfreieKür auf
hohem Niveau, in der auch die
schwierigen Elemente perfekt
ausgeführt wurden. Lara Oder-
matt als Jüngste im Team zeigte
eine gute Leistung.

Zuversichtlichzum
SwissCup

DerEinrad-Vierer, bestehendaus
MareiaKüng,CeydaFierz, Lore-
na de Matos und Angela Bieri,
zeigte an seinem sechstenWett-
kampf, wie gut das Einrad zu be-
herrschen ist.AuchdenFahrerin-
nen des Vierers, Leonie Trüssel,
Angela Andermatt, Sina Gisler
und Tanja Langenberger, gelang
eine tolleKür. InderGesamtwer-
tung erreichte dieses Team
Rang 27. Auch wenn es den Baa-
rerinnen in diesem Wettkampf
alsTeamsnichtaufsPodest reich-
te, so sehen sie doch zuversicht-
lich auf den bevorstehenden
SwissCup, der am8. und9. April
u. a. inBaar ausgetragenwird.Es
bleibt zuhoffen,dass es ihnener-
neut gelingt, ihre Bestleistungen
abzurufen und die eine oder an-
dere Medaille nach Hause zu
nehmen.

Für den ATBBaar:
Rahel LustenbergerDieWettkampfteilnehmerinnen des ATB Baar. Bild: PD

DieLehre als Schule fürs Leben
Berufswahl In Risch-Rotkreuz fand eine Veranstaltung zumThemaBerufswahl statt. Nebst spannendenReferaten

von Experten aus diesemBereich konnten die Zuhörer auch einer interessanten Podiumsdiskussion lauschen.

Bei den Grussworten und Eröff-
nungsansprachenderAbendver-
anstaltungvonderBerufswahl in
Risch-RotkreuzbliesenGemein-
depräsident Peter Hausherr und
Stephan Schleiss, Regierungsrat
des Kantons Zug, in dasselbe
Horn. Die Berufswahl erfordert
vonallenBeteiligtenRespektund
Ernsthaftigkeit, ist aber nicht
zuletzt auch eine Lebensschule
vor allem für die Jugendlichen.
Ausserdemist auchdieOffenheit
für Neues eine wichtige Voraus-
setzung für einen erfolgreichen
Berufswahlprozess.

ZumSchlussderEröffnungs-
rede liess es sichGemeindepräsi-
dent Hausherr nicht nehmen,
allen teilnehmenden Betrieben
seinenDankundWertschätzung
auszusprechen. Des Weiteren
wies er auch noch darauf hin,
dass die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen des Kantons
Zug vielen Unternehmen einen
ansprechenden Standort bieten
würden.Diesewürdenwiederum
attraktive Ausbildungsplätze für
Jugendliche zur Verfügung stel-
len. ImUmkehrschluss sagte der
Gemeindepräsident, dass zuden
StandortfaktorenSorgegetragen
werdenmüsse.

Experte informierteüber
Bildungslandschaft

DasersteReferatwurdevonBeat
Schuler, Leiter desAmtes fürBe-
rufsbildung, gehalten. Mit Hilfe
einer animierten Präsentation
brachte er den Anwesenden
das duale Bildungssystem der
Schweiznäher.ElternundKinder

folgten gespannt den Worten
Schulersundkonntenauf verteil-
tenHandoutsmitverfolgen, dass
dieser mit seiner Aussage, dass
keine Ausbildung in der Schweiz
ohne Anschlussmöglichkeit sei,
Recht hat. Im zweiten Referat
ging David Furrer vom Berufs-
informationszentrumnochnäher
auf den Berufswahlprozess ein.
DerHöhepunktderAbendveran-
staltung war sicherlich die Podi-

umsdiskussion. Vier Lernende
standen jeweils zwei Berufsbild-
nern und zwei Vertretern der
Schule gegenüber. Je länger die
Diskussion dauerte, desto klarer
wurde, dass bei der Bewerbung
nicht nur die schulischen Vor-
noten zählen. Viel wichtiger ist
den Unternehmen das Gesamt-
paket des potenziellen nächsten
Lehrlings.Ambemerkenswertes-
ten waren aber die beiden Da-

men, die ihre Ausbildung in
einemklassischen«Männerberuf
machen, die eine als Konstruk-
teurin, die anderealsAutomobil-
mechatronikerin. Von Bedauern
war in ihren Voten aber keine
Spur, viel mehr zeigten sich die
beidenbegeistert von ihrerWahl.
DiesemVotumschlossen sichdie
anwesenden Berufsbildner an,
sie fänden Frauenwichtig in sol-
chen Berufen, da diese andere

DenkprozessealsMänneranden
Tag legen würden. Ausserdem
darfmansichnicht vonVorurtei-
len oder falschen Vorstellungen
leiten lassen, vieleBerufe stellen
sich inderPraxis komplett anders
dar als in den Vorstellungen der
Jugendlichen und auch Eltern.

Für denGewerbeverein
Risch-Rotkreuz:
Jimmy Freimann

Die Podiumsdiskussion zum Thema Berufsbildung am Abend. Bild: PD
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Gerne veröffentlichen wir zu
Ihrem Bericht auch eingesandte
Fotos. Aber beachten Sie bitte
Folgendes:
Originalgrösse: Senden Sie uns
Ihr Bildmöglichst in der ursprüng-
lichenGrösse. Reduzieren Sie die
Grösse der Bilder nicht beimVer-
senden Ihres E-Mails.
Dateigrösse: Fotos mit einer
Dateigrösse von weniger als 200
Kilobytes (KB) sind zu klein. Die
kritische Grenze für gute Fotos
liegt bei rund 500 KB.
Die E-Mail-Adresse lautet:
redaktion@zugerzeitung.ch (red)
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